[image: image1.jpg]




   
       Das führende Marketinginstitut für Marketing und Verkauf
                       in Zürich | Uster | Berlin | Davos



	Abschreibungen
	Diese spiegeln den Nutzenverzehr (Wertminderung) von Werten des Anlagevermögens wider.

	Absolut-fixe Kosten
	Bleiben unabhängig von Beschäftigungsschwankungen konstant.

	Anlagedeckungsgrad 1
	Eigenkapital / Anlagevermögen x 100

	Anlagedeckungsgrad 2
	(EK & langfr. FK) / AV x 100

	Anlagedeckungsgrad 3
	(EK & langfr. FK) / (AV & eiserne Bestände des UV) x 100

	Anlageintensität
	Anlagevermögen/Gesamtvermögen x 100

	Anspannungskoeffizient
	Eigenkapital / Fremdkapital x 100

	Aufwand
	Wertverzehr, bewertet nach den Gesichtspunkten der Finanz-buchhaltung; diese können durch Steuer-, Bilanz-, Dividenden- und Reservepolitik beeinflusst sein

	Ausgaben
	Geldabfluss aus der Unternehmung

	Betriebsabrechnung
	= Kostenrechnung = Betriebsbuchhaltung

	Betriebsbuchhaltung
	= Betriebsabrechnung = Kostenrechnung

	Bruttogewinn
	Differenz zwischen Warenaufwand und dem Nettoverkaufs-erlös. Der Bruttogewinn soll primär die Gemeinkosten decken, damit die Nutzschwelle erreicht wird. Ist das Unternehmen gewinnorientiert, so wird der Bruttogewinn jedoch die Gemeinkosten übersteigen und es wird ein Gewinn erzielt werden.

	Bruttogewinnzuschlag
	Bruttogewinn x 100 / Einstand

	Bruttogewinnquote
	Bruttogewinn x 100 / Nettoerlös

	Budget
	Wird in der Regel eine systematsiche Zusammenstellung der während einer Periode erwarteten Mengen- und Wertgrössen verstanden.

	Budgetierungssystem
	Besteht in einem Unternehmen aus einer Anzahl von Teilplänen, die sowohl objektbezogen (z.Bsp. Produktelinien, Filialen) als auch funktionsbezogen (Beschaffung, Produktion, Absatz, Investitionen, Personal, usw.) formuliert werden können.

	Cash flow
	Jahresgewinn & Abschreibungen.
Eine wichtige Grösse zur Planung und Kontrolle der Liquidität, resultierend aus der betrieblichen Umsatztätigkeit.

	Debitor
	Jemand, der mir etwas schuldet, auch Schuldner genannt. Ich habe bei ihm Forderungen.

	Debitorenfrist
	Es heisst „durchschnittliche Debitorenfrist“ und dient dazu, auszurechnen, wie es sich mit der durchschnittlichen Kreditfrist und den Zahlungsbedingungen des Unternehmens verhält:
360 / Debitorenumschlag

	Debitorenumschlag
	Kreditverkäufe / ø Debitorenbestand

	Degressive Kosten
	Sind Variable, die unterproportional, d.h. weniger stark als die Beschäftigungsänderung steigen.

	Delkredere
	Stellt eine Wertberichtigungsposition zum Konto Debitoren dar und ist ein Minus-Aktivkonto.

	Du Pont-Schema
	Dieses erlaubt, die genauen Ursachen für das Zustandekomm-en der Gesamtkapitalrentabilität zu erforschen sowie auf Schwachpunkte hinzuweisen und somit Ansatzpunkte zur Ver-besserung der Gesamtkapitalrentabilität aufzuzeigen.
Die Vorzüge liegen in der übersichtlichen Darstellung wichtiger Grössen und derer Zusammenhänge, es vermag aber nicht weitergehende Detailanalysen zu ersetzen.

	Eigenfinanzierungsgrad
	Eigenkapital / Gesamtkapital x 100

	Eigenkapital
	Das Eigenkapital ist die Kapitaleinlage des Firmengründers oder das Aktienkapital einer Aktiengesellschaft oder das Genossenschaftskapital einer Genossenschaft, usw…

	Eigenkapitalrentabilität
	Gewinn / ø Eigenkapital x 100

	Einzelkosten
	Einzelkosten (=direkte Kosten) können direkt dem einzelnen Produkt zugerechnet werden. Es besteht somit eine kausale Beziehung zwischen der Entstehung eines Produktes und dem Verbrauch von Gütern und Dienstleistungen, die direkt gemessen werden kann (z.Bsp. Materialkosten)

	Einnahmen
	Geldzufluss in die Unternehmung

	Erfolg
	Im Gegensatz zum üblichen Sprachgebrauch ist der Begriff „Erfolg“ im Rechnungswesen, wie in den Naturwissenschaften, als neutral aufzufassen.

	Ertrag
	Wertzufluss bewertet nach den Gesichtspunkten der Finanz-buchhaltung

	Finanzielle Mittel
	Darunter versteht man in der Regel alle Zahlungsmittel (Münzen, Banknoten) und sämtliches Geld (Bargeld, Bank, Post), sowie in einer weiteren Begriffsfassung zusätzlich die übrigen Bankguthaben und leicht realisierbaren Wertschriften.

	Finanzierungsverhältnis
	Fremdkapital / Eigenkapital

	Finanzplan
	Mit einem Finanzplan wird versucht, die finanziellen Auswirkungen aller Unternehmungsbereiche zusammen- zufassen. Sie dienen dazu, die Art und den Umfang sowie die Verwendung der finanziellen Mittel aufzuzeigen.

	Fixe Kosten
	Sind dadurch gekennzeichnet, dass sie auf Beschäftigungs-schwankungen während einer bestimmten Zeitdauer nicht reagieren und fallen unabhängig vom Beschäftigungsgrad an und sind deshalb konstant.

	Folio
	Lat: Blatt

	Fremdfertigung
	Ein Unternehmen kauft bestimmte Halb- oder Fertigprodukte von Dritten dazu.

	Fremdkapital
	Steht für das Kapital, das von Dritten für eine bestimmte Zeitdauer zur Nutzung überlassen wird (Gläubigerkapital)

	Gemeinkosten
	Gemeinkosten können dem einzelnen Produkt nicht direkt zugerechnet werden, weil sie gemeinsam für mehrere Leistungen anfallen oder die Einzelverrechnung zu umständlich oder kostspielig ist.

	Gesamtvermögen
	= Bilanzsumme (Total der Aktivseite, bzw. Total der Passivseite)

	Gesamtkapitalrentabilität
	(Gewinn & Fremdkapitalzinsen) / ø Gesamtkapital x 100

	Gesamtkosten
	= Variable und fixe Kosten

	Gläubiger
	Jemand, dem ich etwas schulde, auch Kreditor genannt. Ich habe bei ihm Verbindlichkeiten.

	Gläubigerkapital
	= Fremdkapital



	Grenzkosten
	Sind jene Kosten, die durch die Produktion einer zusätzlichen Einheit anfallen. Um die Höhe der Grenzkosten zu erhalten sind jeweils die Mengendifferenzen und die entsprechenden Kostendifferenzen zu ermitteln. Praktisch werden sie als Veränderung der variablen Kosten ermittelt, wenn die Produktionsmenge um eine Mengeneinheit erhöht oder gesenkt wird.

	Hilfsbuchhaltung
	Ist die Führung von vielen gleichartigen Tatbeständen in einem separaten Buchungskreis. Die Verbuchung in das Hauptbuch erfolgt mit einer Sammelbuchung (Rekapitulation) über eine Schnittstelle.


Hilfsbuchhaltungen sind:
- Lohnbuchhaltung
- Materialbuchhaltung
- Anlagenbuchhaltung
- Wertschriftenbuchhaltung
- Debitorenbuchhaltung
- Kreditorenbuchhaltung

	Inventar
	Das Inventar ist ein genaues, in Einzelheiten gehendes Verzeichnis (Nachweis) aller Vermögenswerte und Schulden nach Mengen und Werten. Es sind alle Barbestände, Forderungen, Schulden aller Art, Vorräte und alle Teile des Anlagevermögens im Details zu erfassen, zu belegen und zu bewerten.

	Investitionsrechnungen
	Bei der Beschaffung von Investitionsgütern muss entschieden werden, ob sich der Einsatz einer neuen Maschine lohnt oder nicht, bzw. welche der zur Verfügung stehden Maschinen die kostengünstigste ist.

	Investitionsverhältnis
	Umlaufvermögen / Anlagevermögen x 100

	Inventur
	Die Tätigkeit während der Ausführung des Inventars.

	Kalkulation
	Bei der Kalkulation werden die Kosten einzelner Unternehmensleistungen ermittelt, zum Beispiel die Kosten eines bestimmten Sachgutes oder einer Dienstleistung, einer Gruppe oder einer Serie von Produkten.

	Kalkulatorische Kosten
	Sind solche Kosten, die in der Erfolgsrechnung überhaupt nicht oder nicht in gleicher Höhe auftreten.

	Kapazität
	Als Kapazität einer Anlage bezeichnet man ihr Leistungs-vermögen in quantitativer und qualitativer Hinsicht.

	Kapital
	Im Rahmen der Betriebswirtschaftslehre bzw. der Finanzierung bezeichnet man als Kapital eine abstrakte Geldwertsumme, die durch Zuführung von in der Regel finanziellen Mitteln oder seltener von in Geld bewerteten Gütern entsteht.

	Kosten
	Wertverzehr für die betriebliche Leistungserstellung, bewertet zu den Ansätzen der Kostenrechnung („tatsächliche Kosten“)

	Kostenarten
	(z.Bsp. Materialkosten, Personalkosten, Raumkosten)
Dienen der Betriebsbuchhaltung für die Kostenartenrechnung.

	Kostenartenrechnung
	Die Kostenartenrechnung beantwortet die Frage, welche Kosten während einer bestimmten Periode entstanden sind. Dabei werden alle Kosten nach Kostenarten gesammelt und gegenüber dem Aufwand in der Finanzbuchhaltung abgegrenzt. Für die weitere Verrechnung dieser Kosten muss zudem die Aufteilung in Einzelkosten und Gemeinkosten vorgenommen werden.

	Kostenrechnung
	= Betriebsbuchhaltung = Betriebsabrechnung



	Kreditor
	Jemand, dem ich etwas schulde, auch Gläubiger genannt. Ich habe bei ihm Verbindlichkeiten.

	Kreditverkehr
	Zeitlich verschobener Leistungstausch

	Leerkosten
	Entstehen bei Unterbeschäftigung und entsprechen denjenigen Kosten, die infolge ungenutzter Kapazitäten nicht auf die erstellten Produkte verrechnet werden können.

	Liquiditätsstufe(n)
	Liq.-Stufe 1 = liq. Mittel – kurzfristiges Fremdkapital
Liq.-Stufe 2 = liq. Mittel & Geldford. – kurzf. Fremdkapital
Liq.-Stufe 3 = Umlaufvermögen – kurzf. Fremdkapital
Liquiditäts-Stufe 3 ist identisch mit Nettoumlaufvermögen.

	Liquiditätsgrad 1
	Liquide Mittel / kurzfr. Femdkapital x 100

	Liquiditätsgrad 2
	(Liquide Mittel & Geldforderungen)/kurzfr. Fremdkapital x 100

	Liquiditätsgrad 3
	Umlaufvermögen/kurzfr. Fremdkapital x 100

	Nettoumlaufvermögen
	= Umlaufvermögen – kurzf. Fremdkapital = Liq.-Stufe 3

	Opportunitätskosten
	Darunter versteht man den Nutzenentgang, der sich daraus ergibt, dass die höchstbewertete Alternative aus den zur Verfügung stehenden Handlungsmöglichkeiten nicht gewählt wurde.

	Pagina
	Lat: Seite

	Progressive Kosten
	Sind variable Kosten, die überproportional, d.h. stärker als die Beschäftigungsänderung steigen.

	Proportionale Kosten 
	Proportionale Kosten sind variable Kosten, die im gleichen Verhältnis wie die Beschäftigungsänderung variieren.

	Regressive Kosten
	Sinken im Gegensatz zu den degressiven Kosten nicht nur relativ, sondern auch absolut. Da die in der Literatur aufgeführten Beispiele (z.Bsp. fallende Heizkosten in einem zunehmend besetzen Theater) sehr selten anzutreffende Spezialfälle darstellen, kann diese Kostenkategorie aus praktischen Gründen vernachlässigt werden.

	Römische Zahlen
	I = 1, V = 5, X = 10, L = 50, C = 100, D = 500, M = 1’000
Die römischen Zahlen werden durch Zusammenstellen gebildet:
IXX = 19
MM = 2’000

	Rückstellungen
	Sind Verbindlichkeiten gegenüber Dritten, mit welchen unter Umständen zu rechnen ist, bei welchen man aber noch nicht genau weiss, wann und in welcher Höhe sie wirksam werden und ob der Leistungsgrund überhaupt eintritt.

	Sachgründung
	Wird bei einer Unternehmungsgründung gewählt, wenn anstelle nicht Bar-, sondern Sacheinlagen geleistet werden (z.Bsp. Lieferwagen, Gebäude…)

	Schuldner
	Jemand, der mir etwas schuldet, auch Debitor genannt. Ich habe bei ihm Forderungen.

	Sprungfixe Kosten
	Sind nur für bestimmte Beschäftigungsintervalle fix – deshalb werden sie auch intervallfixe Kosten genannt – und steigen treppenförmig an.

	Stille Reserven
	Sind dem aussenstehenden Leser der Bilanz nicht ersichtliches Eigen-kapital und entstehen bei (bewusster oder unbewusster) Unterbewertung von Aktiven oder Überbewertung von Verbindlichkeiten.

	Transitorische Aktiven
	Entstehen dadurch, dass für zukünftige Leistungen bereits Zahlungen gemacht wurden, obschon diese Leistung noch nicht erbracht wurde (z.Bsp. Mietzinszahlung an Vermieter 6 Monate im voraus, 2 Monate über den Jahresabschluss hinaus)



	Transitorische Passiven
	Transitorische Passiven entstehen dadurch, dass zum Zeitpunkt des Rechnungsabschlusses Leistungen bereits bezogen wurden, jedoch noch keine Forderung (Rechnung) seitens des Leistungserbringers eingegangen ist.

	Umlaufintensität
	Umlaufvermögen / Gesamtvermögen x 100

	Umlaufvermögen
	Umfasst neben den liquiden Mitteln in erster Linie die zur Leistungserstellung notwendigen Werkstoffe (Repetierfak-toren) und die sich aus dem betrieblichen Prozess ergebenden Güter, sowie die aus der Leistungsverwertung entstehenden Forderungen gegenüber den Kunden.

	Vermögen
	Das Vermögen einer Unternehmung besteht aus der Gesamtheit der materiellen und imateriellen Güter, in die das Kapital einer Unternehmung umgewandelt wurde.

	Verschuldungsgrad
	Fremdkapital / Gesamtkapital x 100

	Warenaufwand
	- Einstandswert der verkauften Ware
- Warenverbrauch
Man erkennt den Warenaufwand aufgrund von:
- Inventarvergleich
Einkauf +/- Bestandesänderung = Warenaufwand
- Rückrechnung über Verkaufserlös
Bei kurzfristiger Erfolgsrechnung üblich
- Permanente Erfassung
Lagerbuchhaltung, Warenaufwand wird laufend durch die einzelnen Warenbezüge festgestellt.

	Warenbestandeskonto
	Übernimmt den Anfangsbestand zu Einstandswerten. Bei Buchhaltungsschluss werden die Bestandesänderungen verbucht und der Schlussbestand auf die Bilanz übertragen.

	Wareneinkaufskonto
	Übernimmt während des Jahres den Aufwand der beschafften Ware zu Einstandswerten. Beim Buchhaltungsabschluss wird die Bestandesänderung verbucht, wodurch der Kontensaldo den Warenaufwand ausweist.

	Warenerlöskonto
	Auf das Warenerlöskonto wird der Bruttoerlös gebucht. Der Bruttoerlös wird auf Grund von Bareinnahmen oder Fakturierung festgestellt. Die Erlösminderungen (Skonto, Provisionen, usw.) werden mit Vorteil auf separate Konti gebucht.

	Wertberichtigung
	Damit bezeichnet man grundsätzlich die Verminderung des Werts einer Aktivposition.
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